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ES GRffi SO ffiM
Und dräut d€r tlllte! noch so 3ehr
nlt trorzlgen cebärdeo
und streut er Eis und schnee umhe!,

es auss doch Prilhlln9 r'erdent

aesondelo akzente fröchte der ßülgerveleln 1n dleseh Jahr
zu! stel,gerung de! LebensqualttSt ln Pesch durch ver-
schönerung unseres Ortes und Attivierün9 des Uoreltschuttes

lm Mittelpunkr der Behuhünqen .teht der tlunsch, dle vo!-
handenen ErholungsmÖglichkeiten zu verbessern. Die

Behölden bllsseo aktlviert eerd€n, uns be1 diesen vor_
haben zu helfen. tllr wlssen, das6 ,ir all,eh d1e Probleme

ntcht lösen können, dulch etn tntaktes ltlteinande! letzt-
llch aber vieles zu erreich€n !3t.

Däs k0nft19e Näherholungsgeblet vo! uns€.er Tti! *rrd
noch Jahle zur vervlrkllchung braucheo, deshalb .ollten
rrr uns beeilheo, lD tteinen schrltten schon jetzt sPazier-
weqe unit Ruheptätze ln der OrtsiSh€ zu schaffen.

Dle verbesserung d€r Frei2elt-ltöqlichkelten für Jugend-
tlche stehr glerchlalls auf unse!€m Plogratrn-

zlel unserer aostrengungen 16t es, sowchl fu! d1e

Erhaltung der uns uhgebenden Naturgeblete einzutreten, als
.uch unseren direkteo Ortsbeleich sauber, ansehnllch und

ur.,elrfr€undllch 2u 9.stä1rea.
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altte helfen sle una, Pesch n.h! und behr 2u einer
gepflegte! ünd 1leb€nseelten Belhstatt zu hachen,
In der män sich *ohlftlhlt und auf die @n ern senig

Zivtltsätion und Natu!

Je meh! zlvitltsatlon und Technik zunehnen, die städte
eachsen qnd die arbelt elntönlger sirdi unsorehr bedälf
der uensch der ridgllchkeiten des Ausruhen6 und der Rilck-
keh! zur Natur. zu elner Natu!, deren letzte, frelllch sehr

ve!änderten, Rest In den heuttgen städten und siedlungen
die Ge ! len 51trd. De! Ilaus- oder schlebergarten b.t
heute a1s sohnlauE in Flei€n eine andele Bedeutung a15

noch vor elnigen Jahren. wAhrend f!üher voruieqend c€hilEe

und ob6t zur Elgenversorgung angebaut @rd6n, sucht der
Mensch 1n unserer unruhlgen, technisierten zeit Elholung
una Entspannung ln der Natu!. De! Garte! bietet v1.Ie
I{69lichketten filr elne schöne und gesunde Freizeitbeschäfti-
gung, dte selten aIB Albeit €mpfunden ,1!d, sondein die an-
strengutrgen des !tÄ96s ver9e65en lässt.

Noch vor 2o Jahlen bealbelteten ln Pescb e1nige Landrllte
d t e aelder, d1e später palze1l1ert {ufden und etnlge
hurdelt leute zu Gältenbesltzern machten. V1e1e E.eIzeIt-
gärtner 61nd sich de! verantrortunq berugBt, die sle danlt
für dir umelt übernoren häben-

Noch vo! wentsen Jahren turde sehr schnell zu cheolachen
Mittel! 9e9en Unkltute! und ongezlefei 9e911ffen. Ileute
besinnt han slch utede! auf den b1olog1.chen Gartenbau.

wer ih lllote! die vögel fitttert, *ann th ScMer nicht die
tlaupternehlungsqueIle diese! Tlerer dae Ungeziefer, mlt
chemt6chen Mitteln ver!ichten.



D1€ wtchtlgste Grundtäge ales btoloqiechen Gartenbaus
ist der (onpost. alle orqantschen abfätle aus Häus

und Gatten eignen 51ch um konpostielen. zu, Struktur-
verbesserunq dienen orgänische und ninelalische zusätze:
Tlerlsche! Mist, Xalk, cesteinshehler Hornspäne, «nochen-

Dle Sorqe um ilie lrhaltunq urd Verbessetung u.seren
Lebensrauses ist unser a1le! Anliegen. Helfen sie hitr
den Rest Natu! zu erhalten una zu pftegen, de! uns 9e-



Dte ausgabe I/84 vo! genau elnen Jahr uidneten uir der
Erholung ln und um Pesch. In dlese! ausgabe stettten
§ir das Erholungsgeblet "Stöckhelmer Hof" vor. Den plänen

der Staalt Köfn, die veldlstelexlesqlubentä.dschäft zu

rekultvieren und ätlen zuqängflch zu nacheni brachten
vlete Pescher grosses 1nt€resse e.tg€ger. Besonders die
schon 1D Angrlff genomene E,twicklunq am Escber see,
einem zukunfttgen Badesee dilekt vor der Häustllr, we.kte
allertel Hoffnungen und stlnnte vtete ersartungsfroh. Der

Informattonsabenil in der schule sar gut besucbt und die
Dlskussion lebhäft: besonalere Sorg€ bereltete den Fesch€rn
der zu erwartenale Autoverkehr, aler unsete schon an den

erktagen übervo1le. Strassen auch noch ao sonnigen l,lochen-
enden zu verstopfen illoht.

A1te, die an jenem Abend sö vehement tür's lrzu-Euss-gehehri

Epraehen, soltten auf der Es.her strasse an den Escher see

spazlelen. Faben si€ auch noch ehen «indelvagen 2u schteben
oder ein kleineres Xind an der sand zu fdhren, 1st diese!
spaziersang slche!Ilch ntchi elholsanr denn äuf dleser stark
befahrenen Verblnalungsstrasse zulschen zuei Stadtteiten fehlt
vom Ortsausqang bis zur Einnündung de, Donatusstrasse ein
lussqänge!{e9. rr fehlte schon rimmerrr aber muss dies des-
halb riMerr so blelben?

auf Nachfräge ertäuterte der ces.häftsführer ales Bürqer-
verei.sr Herr augusi schmldt, erndilngtich selne schon seit
längerer zeit währenden Benühunqen bei den zuständigen Be

hörde! um eine. Fusseeq in aliesen Abschnltt, der ja auch
fe1l ates schulweges ist. Alsor hier nuss u.bedinqt abhllfe
9eschärfeo {erden!
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Leiiler habe! slch dre Arbelten an der Böschung des t(les.ees
aufwendlger ats erwartet gezelgt und konnten ntcht 1n e!-
{Ilnschten zeltlauh ab9e6chlo86en ,erden. so blelbt una
,elter dle Eleartungi wle denn d1e Aekultlvlelungsarbelten
das Seoufer neugestalten relden und eann der Badestränd
cfflzlell belutzba! seln rtrd.

Ist aber vorfreude nicht s.hliesslich auch Freude?

Nächdenkllches und Bedenkllche8 - äuch an die adreaee
PeBcher Btllger --

"Ea wlld v1eI zurenig getanl" !{e! 5o spricht, heint lMe!
d1e anderen. wir alle splechen 60 - una tönnten doch, In
de5 flort€s ursplungllcher Bedeutunq, zunächst vor de!
"elgenen Aaqstür kehren'.

Dahlt fängt a]les an: [iit de! sauberkeit t. un§erem O!t,
mIt der achtlos ,eggewortenen Zj.galettenschacht€1, dem Hunde-

kot auI schrirt und ?.ltr, d€n Im lllnter nlcht gellluhten
Gehuegen selbst dort, wo Blch tleffpunkte "Gasthaus" nennen.
den ullden uil1labladeplätze., den dreckstrotzenden Eecken

unil Vo! igä,rten", die diese Bezelchnung bicht ve.dleneD.

Ist eB uirLftch zuviel vellangt, den nächst€n Päplerkorb
zu benutzen, den -Her.chent' Beuegung über dle nächste
Stlaa6enecke hlnaus zuzunuten, deo cast Referenz zu er-
*el§en, die Sameldeponle Toren änzusteuern,
h6nlgatens 2-M1 th Jah! uDrat aus den Hecken zu €ntf€lnen
ode! selne uvisitenkarterr vo! d€! Haustit! 2u ve!be65ern?

Aäuh€ welken an heissen SonEeltägen, ee1l sich niemand
erbarot, ihnen t{asser zu geben. So rar die Lind€ vor elnen
xlnd€rgarten Pesch vom absterben bedroht, rell das PelsoDal
relnte, 'das sel nichr thr 9roblen!"
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Glun Hachst itber crundstücksglenzen und zuinqt vorüber-
gehende auf die Fahrbahn. Pahlzeuge parken Cehoege zu und

lassen ülttter blt xlndelragen oder RollstDhlfahrern leine
Chancen. Lärn vird in vietfBltlgste! Forn produziert und

setzt sich bei atickfäIllgen nlrb{.lrgern bis tn tiefste
Nacht.tulden fort. criltoolken lassen somertas gleich
dutzerdBeise Rauchzelchen uhreltbelastender frei2eitge-
staltung erkennen, nitbillge! ''sperlenrr sich mit allen Mltteln
9egen qleichvertellten St.aasenverkehr, 1n dem 6ie anderen
döppelte und dreliache verl(€hlsflequenzen zumuteni üe selbst
ungescholen zu blelben.

2ugegeben: Das tä9rlche ltltelnande! l,st probleübefaden. sicher
tllfft es äuch zu, dass sich ila. Gros d€r Bülqer zugänqllch,
etnslchti9 und nitne.schllch verhält.
Trotzdem: flenn m nit offenen Augen una Ohren durch Pesch
qeht, trlfft En oft - atlzuott - auf sltuatlonen, uie 51e

hler geschildert mrdeD. Die6e Aufzählung erhebt zwar kelnen
arBpruch auf vollstänalgkelt, geschah aber docb in der ab-
slchtr das cespll! d e r Ultblilger 2u wecken, die bisher
unbedacht länderes eird - zenAchst - n1.ht unterstetltl)
an elne slnnvolle Fom de6 zusaMetrIebens noch kelne Gedanken

verschwendet haben.

Hand aufrs üerz: vlir slnd alle aufgerufen. zur umwett-
verbe6aerung eteas beizutlagen. Un.ele volstellung ist, ln
elner "un eltecke" des "Kurlels' zukUnftlq 6tets eln paar

konkrete Beispiele filr gutes uDw€Itverhalten anzuflthren,
aber auch ein paar ftlr rehlge! gutes. InforDationen aus

den (reis der Pescher Bilrge! slnd un5 hierzu,illkomet.
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As:--d:{-!::sl!E!ä!1!!E1!r.-

vorwerhhachttiche G€sprächslunde: Bieder war€n zahl-
!elche verelnsmitqlieater de! Einladung zu elner luhrgen
Gesprächsrunile in dte Pizzerra Dlontäqnanl Eefolqt.
Solche Abende sind im Vereinsleben nöt19, da nlcht alle
Menschen Tanz- oder utrterhaltungsvelanstaltungen aIs
iahhen zu c*sprächen brauchen. Die3e art der zusMen-
kunft bleibt Bestandtell unseres veranstaltungskalenders.

Chrislkindl-l.larLt 1984r ltit vlel Llebe utrd glosser Aktlvl-
tät ?urde der chllstklndl-ltarkt 1984 von den Pescher
Geschäftsleuten und den Aktiven des Burgervelelns vorbeleltet.
Alte tun d1e6 gerni denn ln lorwelhiachtllcher StlMunq
vollen unsere Geschäft6leute zerqenr eas der Fesch€! ilarkt
atles bletet. Wi! fleueh uns, dass unse! Pescher Ch!1st-
klndl-r.rarkt feste Tradltion gerorden ist. Der stark€ Be-
sucherandrang zelgt, dass ran an dlesem Tag bel GlUhueln
ode! Bler, bei Belline! Batlen ode! Erbsensupp€ di€ häus-
l1che kilche verge8sen kain.

Xalnevalssitzunqen im Rahmen des FIB| Zu PIB elne kulze
B![lärunq: Dle ] Pesche! Velelre: FC-Pesch, Interes.en-
geDelnschaft Pescher Dlenstässzuq !nd Burgerve!ein fllhren
3e1t 3 Jahlen thre IGlnevalsBltzungen geneinsäE durch und
deronstrle.€n danlt die gute zusammenarbelt im Interesse
elnes harmonlsche. Ortslebens. so wurden auch uns€!€
2 Veranatattungen ü 4. und 5. Januar d1e6es Jahres in
beuäh.ter llelse dulchgeführt, Das vlelstlMige Urtell d€!
Besucher ra!: unsere (arLev.lssltzunqen sind spitzenklasse!
An belilen Abende. raren die P.oqraEne dank der guten Organl-
aatlon und Velbindunqen unserer Llteraten und des SltzuDgs-
Prasid€rten vorzllglich und 9Ielchrelti9. Unselen helzl1chen
Dank an a1I6 üelf€!. Ihnen allen e1n 3-na1 rxölle-Alaaf.,

rPeEch-Alaaf t, rFlB-Alaaf I t
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verkehlsberuhigung für Pesch: rlie sagt man so schön'

Auf diesen seLtor gibt es nichts Neues! Nach 
'ler 

Btjlqer-

infolmation im februar 1984 ersarteten wir alle aktivl-
tälen der städtischen Behörden. l,eider kah bisher praktisch
nlchts, es sel denn, wir nehmen dle Anktindigung aus der

Preise, ernstr die Lotrqericher strasse witd Einbahnstrasse!

cegen den vorschlag unseres arbeitskreises vetkehr von

198o, der eine Einbahnführung von West nach ost, d' h'
von der Esche! Strasse 2ur Hubeltusstrasse vo!5ah, hat

slch .lie Behörale zu einer Losung ost nach west entschLoss€n'

Dies soll nun durchgefuhrt wexden. wi! sind imer sieder
verwundeltr wie lange es bis zu einer solchen l-ösung daueft'
t,ll! Bürger müsseo {irklich sehr viel Gedutd aufbringen!
Ufr Vorschläge unseres ArbeilsLreises Verkehr den zustän-

diqen Behörden und den Parteien vorzusiellen, werden wir
im Mälz eln abstirmun<lsqespräch häben Dnd hoffen, dann

evtt. Bewegung in den Gesamtvorschlag "verkeh!sberuhigunq
1n Pesch" zu bringen,

2. r,ehrgang zur Ersten Hllfe ßit dem Roten xreuz;
Auch zum 2. Lehrgang fänd slch eine grosse Anzahl unserer

ttitglleder eln. W1r danken Herrn Lamert vom DRX für seine

vorzügliche Bllfe und beg1ückwunschen alle Tellnehmer zum

abschtuss des Lehrqanges,

"selbsthilfe-Lehrqanq": Der vorschlaq etniger !11t91ieder

folgend, hatten wir die Absi.ht, etnen selbsthilfe- ode!

Brandschutz-Lehrqanq durchzuf ilhren. Leider scheint fit! einen

solchen Lehrgarg kein glosses lnte.esse v.rzuliegen, so dass

wir von dlesem vorhaben 2urücktreten.

Erholunqeqebiet Escher see: Das Grünf1ächenamt der stadc

und auch aler zueckverband Naherholungsgeblet stöckheimer Hof

hatten uns bereits im sormer 1984 lnforhlert, dass dle
Schwlmsaison in Escher See beginnen könne. Leider versäühen

die zuständigen Behöxden es imer wieat.r, Terninverschie-
bungen der ßevöIkerung bekanntzugeben. tllr sind m1t den


